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Nr «. 43. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier lohne Trägerlohn ) 1 60 -4, für den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 2 ', -4.

Samslag den 14. Z
Jnierationsgebiu -r für die Ispaltige Zeile .aus j
gewöhnlicher Schrift bei einruaiiger Einrückung!

9 bei mehrmaliger je 6 «t. ,

rie Relinde
alt . Beerb.

> Uhr.

Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Die K . Landgestüts -Commission bringt zur öffent-

lichen Keniilniß , daß im Jahr 1877 wie in früheren
Jahren über die Dauer der Wcidezeit Johlen  von
Privatpersonen "'auf die Fohlenhöfe des Landgestüts
ausgenommen werden . Die Bedingungen der Auf¬
nahme sind:

1) Die aufznnehmenden Johlen müssen im Jahre
1875 oder 1876 geboren sein;

2 ) sie müssen ihrem äußeren Bau nach zur Zucht
geeignet erscheinen , oder werthvollere Gebrauchs
thiere zu weiden versprechen , und druse » in
Haltung und Ernährung nicht vernachlässigt sein.

3) DieWeidezeit dauert vom 29 . Mai bis 29 . Seplbr.
4 ) Das Verpflegnngsgeld für ein Fohlen beträgt

' während dieser Zeit 98 Mark . Die tägliche
' Futterration ist , neben der Weide , aus 5 Pfund

Haber und 10 Pfund Heu oder ein entsprechendes
Quantum GrünftUier festgesetzt.

5) Die Aufnahmegesuche sind mit Zeugnissen über
ihre Abstämmling , wo möglich Beschälscheinen
belegt , spätestens bis zum 1 . Mai d . I bei der
K . Land g estüts - Kommission in Stutt¬
gart  einzureichen.

Fohlen , welche den tmier Ziffer 1 und 2 ge¬
stellten Bedingungen nicht entsprechen , werden bei der
Einlieferung zurückgewiesen.

Hiebei wird noch darauf aufmerksam gemacht,
daß aus Johlen , die aus milderen Gegenden kommen,
oder in warmen Ställen gehalten worden sind , die
Versetzung in das rauhere Klima der Gestütshöfe ans
der Alb im Frühjahr erfahrungsmäßig nachtheilig cin-
ivirkt , indem sie von der Druse befallen werden , die
sich leicht auch den übrigen Privatsohle » mittheilt und
dann nicht selten Opfer kostet.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt , für die
gehörige Verbreitung dieser Bekanntmachung in ihren
Gemeinden zu sorgen.

Den 7 . April 1877.
K . Obcrami . Güntner.

Nagold.
An die Standesbeamten.

Nachstehender Erlaß des k. statistisch - topogra¬
phischen Bureau vom 26 . März 1877 , Z . 560 , die
statistischen Erhebungen über die Bewegung der Be¬
völkerung betreffend , wird .den Standesbeamten zum
Vollzug und zur Nachachtung hiemit bekannt gemacht.

Den 11 . April 1877.
K . Oberamt . Güntner.

Um den von dem Kaiserlichen statistischen Amte
gemachten Vorschlägen behufs der gleichmäßigen Dar¬
stellung der Bewegung der Bevölkerung im ganzen
deutschen Reich möglichst entsprechen zu können , ist eine
Vervollständigung der durch Mintsterial -Verfügung vom
14 . März 1876 in Betreff der statistischen Erhebungen
über die Bewegung der Bevölkerung ( Reg .-Bl . S . 101 ff.)
verlangten Nachweise in der Richtung nothwendig ge¬
worden , daß in de» Spalten 3 und 7 des Verzeichnisses
d . über die im Kalenderjahr vorgekommenen Ehe¬
schließungen von den Standesbeamten neben dem Ge¬
burts - Jahr ( § . 5 der Verfügung lit . b .) jedesmal
auch Monat und Tag der Geburt ( z. B . 1849 1 . Juni)
angegeben werde , weil ohne die Kenntniß des Geburts-
Tages  das Alter der Heirathenden nicht mit der
wünschenswerthen Genauigkeit ermittelt werden kann.
Auch ist in Spalte 12 desselben Verzeichnisses jedes¬
mal Vormerkung zu machen , wenn der Fall Vorkommen
sollte , daß die Heiratsurkunde von dem einen oder
dem andern der Eheschließenden nicht mit Namensunter¬
schrift versehen werden konnte , sondern blos durch
Beifügung von Handzeichen vollzogen wurde.

Da die Gcburlstage der Eheschließeiiden leicht
aus dem Heiratsregister ersehen werden tönne » , so
sind bei den sei : 1 . Januar 1877 vorgekommen , n
Eheschließungen die schon gemachten Einträge des
Verzeichnisses nachträglich zu ergänzen.

Dasselbe gilt für die oben bezeichneten Vor-
merkungen in Spalte 12 des Verzeichnisses b . da . wo
Heiratsurkunden mit Handzeichen des einen oder andern
der Eheschließeiiden ausgenommen worden sind.

Nagold.
An die Ortsbehörden.

Dieselben werden zu Folge höheren Auftrags
ans die >m Staats -Anzeiger Nro . 80 , Seite 531 ver¬
öffentlichte übersichtliche Darstellung der Arbeitsgelegen¬
heiten , welche seit dem Beginn der ordentlichen Bauzeit
die Eisenbahn - und Slraßenbauten in den verschiedenen
Theilen des Landes darbielei , aufmerksam gemacht , mit
der Weisung , den Arbeitsuchende » geeignete Belehrung
zu erteilen.

Den 12 . April 1877.
K . Oberamt . Güntner.

- N e irig ke i te » .
Gestorben : den 11 . April zu Horb I . Schönnin-

gcr , prakt . Arzt , 67 I . a.
Freudenstadt,  10 . April . Nach authentischen

Nachrichten kommt der Bahnhof sür Jrcndenstadt ein
Kilom . von der Stadt ( K . Kameralamt ) in die Lan¬
genau zu liegen , ohne daß von der Stadt weitere
Opfer verlangt werden . Es ist hiemi ! von den be¬
stehenden Projekten das für die Stadt günstigste zur
Geltung gekommen.

Stuttgart,  6 . April . Das Regierungsblatt
Nr . 6 enthält : eine Verfügung der Ministerien der
Justiz , der auswärtigen Angelegenheiten , des Innern,
des Kirchen - und Schulwesens , des Kriegswesens , und
der Finanzen , betreffend die Einführung eines neuen
Papierformates für den Kanzleigebrauch.

Stuttgart,  9 . April . Am 7 . April kam vor dem
Schwur -GeriLt zu Eßlingen eine Anklage wegen Vergehens
gegen die Religion , bezw . wegen Gottes - Lästerung  zur
Verhandlung . Angeklagter war der Professor am Real-
Gymnasium zu Stuttgart Dr . F . Maier , und den Gegenstand
der Anklage bildete eine von dem Genannten verfaßte Bro¬
schüre , betitelt : „ Versuch einer monistischen Begründung der
Sittlichkeits -Idee , ein Beitrag zum Cuiturkamps " . Die air¬
geklagte Stelle des schon früher in der „ Waage " veröffent¬
lichten Aufsatzes lautet mit ihrem nächsten vollständigen
Zusammenhänge : „ Nach Allein , was wir heutzutage wissen,
sind wir zu einer Hypostasirung des eigenen Jchs , wie pe
in dem Begriffe einer göttlichen , nach Zwecken schaffenden,
selbstbewußten Voriebung liegt , durchaus nicht berechtigt.
Gerade vom moralischen Standpunkte aus kann man , mag
es auch noch so blasphemisch klingen , sich des Gedankens
nicht wohl erwehren , daß ei » allmächtiger und allwissender
Gott , der all das namen - und zahllose Elend (zu dessen Lin¬
derung und Minderung nach Kräften beizutragen , Lebens¬
zweck des edlen Menschen ist) auf Erden zuliebe , während
er es durch einen bloßen Willens - Act  Verbindern könnte,
selbst in dem Falle , wenn dasselbe stets verschuldet sei » sollte
(was doch durchaus nicht zutrifft ) , nach geläuterten sittlichen
Begriffen ein rachedürstendes moralisches Ungeheuer sein
müßte , das nach dem bekannten Ausspruche eines Kommunar¬
den guillotinirt zu werden verdiente . ( Man denke , abgesehen
von der alltäglichen Menschen - und Thierquälerei , an die
Bremerhavener Explosion und die durch gräßliches Unglück
gestörte Weihnachts -Feier in Herlikon .) " Durch die Vorge¬
schichte der Anklage lowohl , als durch die für das heutige
Zeitalter unerhörte Thatsache , daß man eine wissenschaftliche
Abhandlung von Seiten der Raths - und Anklage -Kammer
eines ordentlichen Gerichtshofes vor das Schwurgericht ver¬
weisen konnte , hatte die Angelegenheit für Stuttgart die
Bedeutung eines TageS -Ereignisses genommen , daher wurde
in den geselligen Zirkeln der Gegenstand lebhaft erörtert.
Auf die treffliche Vertheidigung des ehemaligen „ Reichs-
Regenten " , Rechts . Anwalt Becher , erfolgte ein fcersprechendes
Erkenntniß des Schwur -Gerichts . Heiser Kopfs , Sohn des
Prälaten gleichen Namens , hat die Denunciation gegen das
gedachte Schriftchen eingereicht . ( Fr - I .)

Stuttgart.  9 . April . Die Schrift des Herrn
Professor Friedrich Maier dahier ( Versuch einer mo¬
nistischen Begründung der Sittlichkeit in der Religion
betitelt ) , die im Verlag von Konrad Wittwer dahier

erschien und bekanntlich Gegenstand einer Schwur'
gcrichtsverhandlung in Eßlingen war,  ist auf Befehl
des Obcrstaalsnnwalts durch die Polizei confiecirt
worden.

Sinttgart, il.  April
v . Millnach ! ist heule behufs

Minister - Präsident
Bctheilignng an den

Arbeiten des Bundesraihs nach Berlin abgercist.
Gestern Abend halb

neuen Güterbahnhofs
Eßlingen, ll.  April

l0 Uhr ist in der Nähe des
hier eine aus Fachwerk anfgeführte Bauhütte bis ans
den Grund abgebrannt . Es steht zu vermutheii , daß
das Feuer von Frevlerhand herrührt.

M agstadt.  8 . April . Samstag Abend hat sich
hier ein gräßliches Unglück ereignet , indem einem
Lauern , der Abends mit seinem Pflug nach Hanse fuhr,
unterwegs das Pferd scheu wurde und der Mann , der
sich das Lciiseil um die Hand gewickelt hatte , zu Boden
gerissen und geschleift wurde , so daß er jedesmal an
die längs der Straße anfgebeugten Steinhaufen an-
sching . Gräßlich verstümmelt wurde die Leiche bis in
den hiesigen Ort geschleift.

Ulm,  9 . April . Vorgestern früh um 6 Uhr
schoß sich in Ren -Ulm , in Gegenwart ihres Mannes,
die noch junge Frau eines Schreinermeisters im Bette
mit einem Revolver in die linke Schläfe , worauf nach
kurzer Zeit der Tod eintrat . Die Motive , welche die
Frau zu diesem traurigen Schritt veranlaßten , sind
nicht bekannt.

Fellbach,  9 . April . Die gerichtliche Untersuchung
gegen den hiesigen Weber Krauß  hat ergeben , daß seine
Ehefrau nicht an den Folgen des Schlages mit dem Stiefel,
(s. Gesellsch . Nr . 39 ) sondern an Stick - und Schlagfluß in
einem epileptischen Anfall gestorben ist . Krauß ist wieder in
Freiheit gesetzt.

Waldsee,  7 . April . Gestern Nacht in der Ilten
Stunde kam in Rupprechts , Gemeinde Diekmanns , Feuer
aus,  wodurch 3 Wohn - und Oekonomiegebände , sowie 3
Nebengebäude , 4 Pferde , ungefähr 34 Stück Rindvieh , 50
Schafe und etliche Schweine zu Grunde gierigen , und wo¬
bei einige Personen verletzt wurden . Die Beschädigten sind
mit ihrem Mobiliar versichert . — Die weitaus größten Dach¬
flächen waren mit Stroh bedeckt , in Folge dessen das Feuer
ungemein rasch um sich greifen konnte.

Schnürpflingen.  Das zweijährige Mädchen eines
hiesigen Bürgers fiel aus einer ziemlich bedeutenden Höhe
durch das offenstehende Fenster auf die Gaffe . Im nämli¬
chen Momente ging unter dem betreffenden Kreuzstocke ein
Knabe vorüber , der Brod verkaufte , und glücklicherweise fiel
das Kind in den Brodkorb des Knaben , so daß es nicht die
geringste Verletzung davontrug . Solche Wecken , meinte der
Knabe , könnte er nicht viele tragen.

InDresflen  haben bei dem diesjährigen Oster¬
prüfungstermine für Einjährig -Freiwillige von 60
Examinanden 28 bestanden , wogegen 32 zurückgewiesen
werden mußten.

Berlin,  9 . April . Das Penstonsgesuch des
Reichskanzlers soll vom Kaiser in aller Form abge-
lehnt sein . Der Kaiser , so sagt man , erklärt , daß er
sich von seinem Raihgeber niemals trennen wolle , und
da der Monarch die Bürde seines Amtes trägt , obschon
er das 80 . Lebensjahr überschritten hat , so wird der
Reichskanzler dem gegenüber seine 62 Jahre nicht
geltend machen können . So wird denn die gegenwärtige
Krise voraussichtlich in einer Beurlaubung des Kanz¬
lers ihren Abschluß finden . Ueber die Dauer und die
Art und Weise des Urlaubs sind die Verhandlungen
schwerlich schon zu Ende gediehen . Selbstverständlich
wird der Kaiser bereit sein , dem Kanzler die nöthige
Zeit zur Erholung zu gewähren.

Berlin,  10 . April . Fürst Bismarck  erhielt
gestern von dem Könige von Italien eine prachtvolle
transparente Alabastervase als Geburtstagsgeschenk.

Berlin,  10 . April . In der heutigen Sitzung
der nationallibcralen Fraktion des Reichstages wurde
beschlossen , sich in der Kanzlerkrisis zuwartend zu ver¬
halten . Abgelehnt wurde ein Antrag auf ein Der«
trauensvotum . In der auswärtigen Politik — wurde
eingewendet — stimmten dem Kanzler alle Parteien
zu, deßhalb sei ein Vertrauensvotum überflüssig ; in



inneren Fragen dagegen bestünden wesentliche Differen¬
zen , deßhalb sei ein Vertrauensvotum unzulässig . Offi¬
zielle Mitteilung an den Reichstag über den Urlaub
Bismarck ' s erfolgt wahrscheinlich morgen.

Berlin,  11 April . In der heutigen Reichs¬
tags - Sitzung wurde folgendes Schreibe » des Reichs¬
kanzlers verlesen : „ Berlin , 10 . April . Ew ! Hochivohl-
geboren beehre ich mich , ergebenst zu benachrichtigen,
daß der Zustand meiner Gesundheit mir zu meinem
lebhaften Bedauern nicht gestattet , mich an den bevor¬
stehenden Behandlungen des Reichstages zu betheiligen.
Behufs meiner Wiederherstellung hat der Kaiser die
Gnade gehabt , mir Urlaub zu crtheilen , und genehmigt,
daß während der Dauer desselben meine Vertretungin den laufenden Geschäften bezüglich der inneren Ange¬
legenheiten des Reiches von dem Präsidenten des Reichs¬
kanzler - Amtes , bezüglich der auswärtigen Augelegenhciten von dem Staats -Sccretär v Bülow übernommen
werde . ,, Hänel sprach den Wunsch aus , daß das Schrei¬
ben gedruckt vertheilt und zum Gegenstand der Berathungin einer der nächste » Sitzungen gemach ! werde . Prä
sident v . Forckenbeck verwies auf den Präcedenzfall
vom 17 . Mai 1872 ; damals sei eine weitere Erör¬
terung an die betreffende Mittheilung nicht geknüpft
worden . Das Schreiben werde selbstverständlich ge¬
druckt und vertheilt werden . Der Antrag , dasselbe
zur Debatte zu stellen , sei geschäftsorduuugsgemäß
durchaus zulässig.

Berlin,  11 . April . Der „ Post " zufolge hätte
der Kaiser an den Rand von Bismarcks Entlassungs-
Gesuch nur das eine Wort: „niemals " geschrieben.

Berlin,  11 . April . Durch kaiserliche Ordre,
von gestern datirt , wird dem Reichskanzler Fürste»
Bismarck bis zum August Urlaub bewillkgt . Die Ver¬
tretung des Kanzlers ist nach dem Vorgänge der Be¬
urlaubung im Jahre 1872 geordnet ; demnach wird der
Fürst in den inneren Reichs -Angelegenheiten durch den
Präsidenten des Reichskanzler -Amts , Hoffmann , in den
auswärtigen Reichs - Angelegenheiten durch den Staats-
Secretär v Bülow und in Preußen durch den Vicc-
Präsidenten des Staats -Ministeriums , Camphausen,
vertreten . Der Kaiser behält sich vor , den Rath des
Reichskanzlers auch während dessen Beurlaubung eiu-
zuholen . ( Fr . I .)In Kreisen , die dem Fürsten Bismarck näher stehen,wird auck beute noch versichert , daß dis Kanzierkrisis mitdem Urlaubsgesuche des Reichskanzlers ihren Abschluß laugenoch nicht gesunden habe . Der Fürst Bismarck — so wirdberichtet — habe nur aus Ehrfurcht gegen den Kaiser sichzur vorläufigen Rücknahme seines Demissiousgesuches bewe¬gen tasten, er sei wirklich so krank und verbraucht , leide so -an permanenter Schlaflosigkeit , daß nur ein völliges Fern-halten von allen Geschäften seinen Zustand ein wenig erleichternkönne. Namentlich soll die Gemahlin des Reichskanzlers cs !lebhaft bedauert haben , daß derselbe bei seinem angegriffenen !nervösen Zustande auf seinem Demissioiisgesuch nicht habebestehen können. Im Uebiigen soll der Reichskanzler beimKaiser in der letzten Zeit wiederholl über „Friktionen,"namentlich von gewissen Hoskreisen verrührend , sich bitterbeschwert und dringende Abhülse verlangt baden , ja FürstBismark soll die Abstellung dieser Uebcistände geradezu fürsein Wieder -intreten in den Reichsdienst zur Bedingunggemacht haben . Während des Urlaubes wird man es sichnun ohne Zweifel angelegen sein tasten , geeignete Mittelzur lkomolivirung der Berhältnipe zu suchen und bis dahindie SiellverlretungS - reip . Nachfolger Frage ohne Uebsret-lung zu losen.

Die Essener Dolkszeituug meldet , daß gus der
Krupv ' schen  Fabrik umfangreiche Arbeilerkündiguugen
Statt gesunden hätten , und fast ausschließlich Sociai-
dcmokraten davon betroffen worden seien.

Gießen,  g . April . Heute fand hier ein groberRednerkampf  zwischen Sozialdemokraten und N a-tionalkiberalen  statt Der Wortführer der SozialistenFr vme ans Frankfurt a . M . entwickelte in zweistündigerRede die Prinzipien der Sozialdemokratie . Der langen Redekurzer Sinn war der : „Alles nichts nutz!" Dann sprach derFührer der hiesige» Sozialisten Klerx  m «den dem Sinne.Diesen erwiderte Professor der National -Oekonomis Dr.Gareis,  Professor Dc . Senfierck,  Professor Dr . Klimm,Professor De . Jtaumann  ünv ' Äkrvskat Dittntar.  Vonder Versammlung , die von den Sozialisten veranstaltet war,sprachen noch mehrere dieser .Parteff -- Rach dem eigenenGeständnisse einiger Sozialisten war die Niederlage derselbeneine vollständige . Einer derselben äußerte : „ In Gießen sindwir gemacht !" (Post .)
Posen,  8 . April . Gegen den Grasen Ledochowskihat das Kreisaericht zu Jnowraclaw folgenden Steckbriefertasten : „Der Cardinal Gras Miecislaus Ledochowski , we¬gen Pergeh . ns gegen H. 31 des Gesetzes vom 12. Mai 1873,Majestäts Beleidigung , Widerstandes gegen die Staatsgewaltund des Vergebens gegen die öffentliche Ordnung , zu 2ß-Jadrcn Gesängniß und einer Geldstrafe von 30 .) Mk., even-tuest 3 Monaten Gesängniß , rechtskräftig vcrurtbeilt , istfestzunebmen und an die nächste Gerichtsbehörde , welche umStraf Vollstreckung und Benachrichtigung ersucht wird , ab-zuliescrn ." Der „Kur . Pozn"  theilt mit , daß der Papst,als er die Nachricht von dem Gerüchte erhalten , daß dieitalienische Regierung den Cardinal Ledochowski auszukiefernbeabsichtige , diesem anheimgestellt habe , eine Wohnung imVaticau zu beziehen. Nach dem italienischen Garantie-

Gesetze genießt bekanntlich der Batican das Recht der Ex¬territorialität.
Wien,  10 . April . Die Polst . Korr , meldet

aus Petersburg vom heutigen Tage , 2 Uhr Nachm . :
Nach an maßgebender Stelle cingelangter Meldung aus
Konstantinopel hat die Pforte das Ptotokoll , die For¬
derungen Montenegros und die Entsendung eines
Spczialbevollmächtigten nach Petersburg abgelebtst.
Diese Haltung durchkreuzt den im Protokoll bethätigten
Friedenswunsch Rußlands . ( Sch . M)

Gestern hat in Prag  eine Kathoiikeuversamm-
lung stattgefunden , auf welcher nach den Anträgen des
Kardinals Schwarzenberg , des Weihbischofs Prucha
und des Fürsten Georg Löbkövitz beschlossen wurde,
zum Papst -Jubiläum Massenwallfahrten nach Rom zu
veranstalten . Es wurden ssenu auch bezügliche Komiles
eingesetzt und Ausrufe erlassen , deren Verbreitung theils
der ultramoistanen Presse , theils den Geistlichen und
dem sendalen Adel zugewiesen wurde.

Paris,  10 . April . Der Prinz Napoleon hat
die Versöhnung mit dem kaiserlichen Prinzen und die
Reise nach London abgeiehnt . ( Fr . I .)

Petersburg,  1l . April . Der „ Golos " schreibt:
Im Fall der Erneurung der Feindseligkeiten zwischen
der Pforte und Montenegro , welche einer entschiedenen
Weigerung , die Forderungen des Protokolls zu er¬
füllen , gleichkäme , würde Rußland nichts übrig bleiben,
als die an der türkischen Grenze concentrirten Truppen
vorwärts rücken zu lassen . Wahrscheinlich schon nächste
Woche wird Europa klare Beweise von dem festen
Entschlüsse Rußlands erhalten , das Ziel zu erreichen,
für welches die Truppen an der Grenze concentrirtwurden.

Kischeneff,  4 . April . Der Truppestnachschub
war in der letzten Zeit so groß , daß man in Offiziers-
kreisen die Totalziffer der aktiven Armee bereits als
eine weit über den Bedarf eines Krieges gegen die
Türkei hinausreichende bezeichnet . Es scheint , daß man
in St . Petersburg die Tradition von zweijährigen
Kriegen mit der Pforte nicht wieder auflcbcii sehen
möchte;  man bietet eine Macht auf,  welche geeignet
ist, in der möglichst kürzesten Zeit eine eklatante Ent¬
scheidung auf dem eventuellen Kriegsschauplätze her¬
beizuführen . Die hiesür gemachten Ausgaben sind riesig.
Die Kriegslasten sind noch immer voll und kommen
fortwährend große Summen.

London,  10 . April . Die Meinung aller Gut¬
unterrichteten ist , daß wir Krieg haben werden.

London,  12 . April . Nach Privatnachrichten
der Agence Reuter hat Saufet Pascha den Vertretern
der Pforte im Auslande telegraphisch den Beschluß
des türkischen Ministerraths bezüglich deS Protokolls
mitgetheill . Der Beschluß ist von dem Sultan bereits
sanktionirt , er lautet aus Ablehnung des Protokolls.
Savsct bedauert gleichzeitig , daß der Sultan und die
Minister die wohlwollenden Rathschläge der Mächte
nicht haben in Erwägung ziehen können . Politische
und finanzielle Gründe machen es der Pforte unmög¬
lich, den Zustand der Ungewißheit forldauern zu lassen.
— Die Königin empfing in Osborne den neuen Ge¬
sandten Layard . — Sämmtliche Minister wohnten dem
gestrigen Ministerrathe an.

Brüssel,  11 . April . England soll Dänemark
aufgesordert haben , gegebenen Falls die Sund -Passage
zu vertheidige », wo nicht , so würde die englische Flotte
mitteten . ( Fr . I .)

Brüssel,  12 . April . Der „ Nord " bemerkt,
die Haltung Englands  werde in Konstantinopel
mißverstanden und berichtet : Lord Derby richtet ein
Schreiben nach Konstantinopel , worin er auf das be¬
stimmteste kundgab , daß die Pforte aus England nicht
zu rechnen habe , der Brief sei morgen in Konstan¬
tinopel . ( N . T .)

Cettinje,  4 . April . Fürst Nikolaus hat heute
die montenegrinischen Unterhändler in Konstantinopel
telegraphisch angewiesen , daß sie auf den reduzirten
und absolut nicht weiter reduzirbaren Forderungen zu
beharren haben . Sollte die Pforte sich definitiv ab¬
lehnend denselben gegenüber verhalten , so haben Bozo
Petrovits und Slanko Radonits die türkische Haupt¬
stadt zu verlassen . Man glaubt , daß nächste Woche
unsere Ablegaten hier einlreffen werden . Dann wird
der Krieg fortgesetzt werden . Man versichert , daß
es dem Fürsten gelungen sei, einen förmlichen Vertrag
mit dem Miridileufürsten Prenk abzuschließen.

Jassy,  1 l . April . Der russische Dampfer „ Ja-
many " hat Ordre erhalten , die Neste des Botschafts-
Archivs in Konstantinopel abzuholen . Der Zar be¬
absichtigt , Ende dieser Woche nach der Südarmee
abzureisen . Gleichzeitig wird ein Kriegs -Manifest
erwartet ( Fr . I)

Pera,  9 . April , Abends . Oesireich erklärte der
Pforte , falls letztere den Vorschlag der Mächte nicht
annehme , werde Oesireich nur noch die eigenen Inte¬
ressen wahrnehmen . Daraufhin trat der große Rath
nochmals zusammen , um zu berathen , ob man Mon¬
tenegro befriedigen und so Rußland jeden Grund zurKlage abschneiden könne.

Konstantinopel,  11 . April . Havas meldet:
Die Kammer verwarf mit 65 gegen 18 Stimmen jede
Gebietsabtretung an Montenegro . I » der diplomati¬
schen Welt wird die Lage als höchst düster angesehen.

New - Dort.  Die Irackos - Pnions ( Gewerk¬
oereine ) haben Erhebungen über die Lage der Arbeiter
gemacht und den Bericht soeben veröffentlicht . Das
Resultat ist ein wenig erfreuliches . Es wird dahin
zusammengefaßt , daß in deu Bereinigten Staaten zwei
Millionen Arbeiter ohne Beschäftigung sind , und daßvon dieser Zahl allein 50000 auf die Stadt New-
S)ork kommen . Die Löhne sind in letzterer Zeit aber¬
mals zurückgegangen . Der Bau neuer Eisenbahnen,
welcher in dem Laude der sich schnell erschließenden
neuen Territorien vielen Tausenden Beschäftigung zu
geben pflegte , ruht vollständig . Weitere Nachforschun¬
gen über die Aussichten der Industrie haben ergeben,
daß während der nächsten sechs Monate an ein Hebenderselben nicht zu denken ist.

Die Verstoßene.
(Fortsetzung .)
Die Seereise.

Endlich waren alle Vorbereitungen getroffen,und langsam und majestätisch verließ die „ Valentine"
den Hafen . Einem riesenhaften Schwane gleich 'glitt
sie auf den schaumbedeckten Wogen dahin . In derFerne versank der Hafen mit seinen Masten , die Stadt
mit ihren Thürmen und Villen . Eine Zeitlang waren
noch die pittoresken Umrisse der fernen Berge sichtbar,
allmählig aber verschwanden die Formen , und bald
war nichts mehr zu sehen , als Himmel und Wasser.

Und hätte das Schiff das Heil der Welt ge¬
tragen , nicht sanfter hätten die jetzigen Fluthen sich an
seine Seiten schmiegen , nicht blauer der Himmel sich
über de» schlanken Masten wölben , oder günstiger der
Wind die stolzen Segel schwellen können!

Der Capiläu gab ein Zeichen , die Lucken wurden
geöffnet und aus de :» untern Raum stieg gedrängt dieSchaar der -schwarzen empor , um eine halbe Stunde
die frische Luft einzuathmeu . Unter ihnen war John,
an Händen und Füßen mit Ketten von ungewöhnlicher
schwere belastet . Sein Blick schweifte übex die weite
See , und ein tiefes Stöhnen rang sich aus seiner
Brust . Er blickte iu die Höhe ; es war ihm , als ob
der Himmel seiner Qual und Hülslosigkeit spotte.

Aus dem Verdeck standen die Sclaven in Grup¬
pen umher . Einige starrten i» dumpfer Verzweiflung
vor sich hin , mährend Andere kaum ein Gefühl ihres
Elends zu haben schienen , und mit Entzücken die reine
Luft athmelen . Unter ihnen waren zwei oder drei
fast ganz weiß , und nur ein dunkler Schatten um die
Augen , und die intensivere Färbung ihrer Wangen
verkündigte ihre afrikanische Abstammung . Sie hielten
sich von dem großen Haufen ihrer Leidensgenossen
entfernt , und schienen mit einer Art Verachtung auf
ihre dunkleren Brüder herabznblicken . Während einige
derselben laut lachten und sangen , starrten sie düster
vor sich hin , und es war deutlich zu bemerken , wie
der höhere Grad von Intelligenz , den sie mit der
helleren Farbe ererbt hatte » , sie empfindlicher machte
gegen die Schmach ihrer gegenwärtigen und die Ge¬
fahren ihrer zukünftigen Lage.

Schweigend , fast regungslos stand John unter
der Schaar , die sich fluchend , lachend , heftig gesticu-
lirend um ihn drängte . Seine leichenhafte Blässe
trat nur um so greller hervor unter diesen dunkel¬
gefärbten Gestalten , die Starrhrit seiner Mienen , seine
erschreckende Abmagerung gaben ihm das Ansehen einer
wandelnden Leiche inmitten dieser beweglichen Masse,
deren Gesichter ein treues Siegel jedes sie beherrschen¬
den Affectes waren.

Mit lächelnder Miene trat der Capitän zu den
einzelnen Gruppen , rief den jungen Mädchen seine
nicht immer allzuzarten Scherze zu , ermunterte die
Ausgelassenen , und forderte die Ernsten auf , dem
Beispiel ihrer Brüder zu folgen , und sich der Freude
hinzugeben . Schallendes Gelächter folgte seinen Spässen
und selbstgefällig schritt er weiter , als John plötzlich
ihm in den Weg trat.

Sir , sagte er , und seine Stimme zitterte vor
innerer Aufregung , ich möchte Sie fragen , mit welchem
Rechte und aus wessen Verantwortlichkeit Sie es gewagt
haben , einen freien Weißen unter diese Unglücklichen



zu stecken , und ihn zu behandeln , als ob er Ihr
gesetzmäßiges Eigenthum wäre?

Der Kapitän sah ihn groß an , und wollte ver¬
ächtlich weiter gehen , aber John erhob seine gefesselten
Arme wie drohend gegen ihn , daß die Ketten laut
rasselten.

Ich verlange , Sir , augenblicklich auf das Fest¬
land zurückgebracht zu werden . Ich bin weder einer
Ihrer Matrosen , noch gehöre ich zu Ihren Sclaven.
Sie haben kein Recht an meiner Perfon . Ich habe
Freunde , vor deren Rache Sie zittern mögen.

Freunde ? wiederholte Capilän Petland mit spöt¬
tischem Tone . Freundinnen würden richtiger sein,
sollte ich denken . Führen Sie Beschwerde bei Ihren
schönen Freundinnen, - Herr John , ich fürchte ihre
Rache nicht . Sagen Die ihnen , daß der Capitän der

Valentine " keinen Anstand genommen habe >- SiS wie
die anderen Sclaven fesseln und auspeitschen zu lasssn b

Er winkte.
Ein paar riesige Männer , mit einem Ausdruck

viehischer Rohheit in den häßlichen Gesichtern bemäch¬
tigten sich des Unglücklichen , rissen ihm die Kleider
vom Leibe , und peitschten ihn , bis das Blut in Strömen
von seinem Rücken herunter lief.

John hatte die,Zähe übereinander gebissen . Sein
Gesicht verzog sich krampfhaft unter der gräßlichen
Qual , aber kein Ton kam über seine Lippen.

Schon nach wenigen Streichen unterlag sein
geschwächter Körper , und besinnungslos brach er zu¬
sammen.

„Es , ist genug !" sagte der Capitän . Die Luken
wurden geöffnet . Seine Peiniger ergriffen John und
trugen ihn in den unteren Raum zurück.

Seit dem Tage erschien er nicht mehr auf dem
Verdeck . Seine Rationen wurden auf die Hälfte
herabgesetzt , und wenn die armen Schwarzen sich eine
halbe Stunde oben in der frischen Luft erholen durften,
mußte er in dem dumpfigen Kerker bleiben . Es war,
wie der Capitän sagte , durchaus nöthig , ein Exempel
zu statuiren.

Nach einer ungemein raschen und glücklichen
Fahrt erreichte das Schiff seinen Bestimmungsort.
Die Sclaven wurden ausgeschiffl und einstweilen in
dem Gefängnißhofe untergebracht . Man gab ihnen
neue Kleider und suchte sie so viel wie möglich heraus-
zuputzen , um einen möglichst hohen Preis für sie zu
erlangen.

, John blieb allein in dem unteren Schiffsraum
zurück . Seine Jugend und seine eiserne Gesundheit
hatten den verderblichsten .Einflüssen , die der beständige
Aufenthalt in verpesteter Luft und die unzureichende
Kost auf ihn ausüben mußten , widerstanden . Er war
abgezehrt und bleich , aber gejund , und eine unnennbare
Sehnsucht nach frischer Lust,und dem Anblick des blauen
Himmels ergriff ihn mit Allgewalt.

Fast hätte er die Unglücklichen , die auf den
Sclavenmarkt geschleppt werden sollten , beneiden kön¬
nen , als die Lucken sich hinter ihnen schlossen . Sie
konnten doch möglichen Falls in die Hände eines
mildgesinnteu Herrn kommen.

Sie werden arbeiten und leiden müssen , seufzte
er , aber die Sonne wird über ihnen leuchten , und
keine Tyrannei der Menschen den frischen Hauch des
Windes weniger erquicklich für sie mache » können.
Und je ermüdender ihre Arbeit ist , je weniger Muße
bleibt ihnen , über ihr Schicksal nachzudenken . Was
aber wird mein Loos sein ? Ich habe über Flucht¬
plänen gebrütet vom Morgen bis zur Nacht , von der
Nacht bis zum Morgen , aber dies Eisen spottet meiner
Verzweiflung.

Klirrend hob er die Arme empor , und über
seine schönen Züge legte sich ein unbeschreiblich bitterer
Ausdruck.

thun . Wenn ich jetzt frei bin , beim allmächtigen Gott,
der mich verlassen hat ! ich werde zum Mörder werden,
und ich werde es nicht bereuen.

Er trat an die Lucke , um zu versuchen , ob er
nicht im Stande sei , sie in die Höhe zu heben , wenn
er sich mit ganzer Gewalt dagegenstemme.

In demselben Augenblicke schien Jemand die
Schifsstreppe herunter zu kommen . Er ging ein paar
Schritte zurück und wirklich wurde unmittelbar darauf
die Lucke vorsichtig ausgemacht.

In der Oeffnung erschien Jack.
Nimm , sagte er hastig und leise , indem er John

eine Feile hinhielt , jetzt oder nie ist der richtige Au¬
genblick für dich gekommen . Ich will nicht Theil daran
haben , daß ein freier Mann als Sclave in die Plan¬
tagen geschleppt wird.

In einer halben Stunde fahre ich ans Land,
um den Capilän abzuholen . Das Boot ist schon in
Stand gesetzt , und auf dem Verdeck sind nur wenige
Matrosen . Hier ist ein Anzug , den nimm statt des
deinigen . Steige vorsichtig aus der Lucke , die ich
offen lassen werde , und suche unbemerkt ins Boot zu
gelangen . Die Dämmerung wird dich schützen . Wenn
dich Jemand anredet , so antworte nicht , ich werde in
der Nähe sein , und für dich sprechen . ( Forts , f.)

Allerlei.
— RedressirterBrief.  Offizier ( beim An¬

treten einer gewehrlosen Mannschaft , die zur Kirche
geführt werden soll ) : Achtung ! antreten , Gewehr auf!
— Major : Aber , lieber Lieutenant , die Leute haben
ja keine Gewehre . — Offizier : Ach ja , ganz recht,
ganz recht ! — Gewehr ab!

Ich habe gestohlen , murmelte er , es ist wahr,
ich habe meines Herrn Kasse bestohlen , als ich wenig
mehr als ein Knabe war . Ich habe Thränen der
aufrichtigsten Reue geweint , und versucht wieder zum
rechtlichen Manne zu werden . Narr , der ich war!
Ich hätte auf dem Wege bleiben sollen , den ich ein
geschlagen . Kein Mensch kann einen Schritt zurück¬

Frankfurter Gold-CourS vom 12 . April 1877.
20-Frankcnstücke . . 18 24 - 28 ^

ditto
Englische Souvereigns .
Russische Imperiales
Holländische fl. 10 -Stücke

I Ducaten.
Dollars in Gold - . .

in >/- 16
20
16
16

S
4

24 —28
37—42
72 —77
65- G.
55—60
17- 20

Sach-BeschMgung.
Am letzten Sonntag sind mehrere fernd

gesetzte Kastanienpflanzen am neuen
Schloßbergweg durch Abbrechen der Gipfel
und Ausbrechen der Gipfelknospen be¬
schädigt , durch Herumspringen an den
Böschungen bei der schönen Eiche viele
dort cingepflanzte Akazien ab -, der Boden
hinuntergetreten und andere Bübereien
verübt worden.

Das Revieramt steht sich daher veran¬
laßt , Eltern , Lehrer und Handwerksmeister
hier auszufordern , ihre Söhne , Schüler
und Lehrlinge vor Verübung derartiger
Schändlichkeiten ernstlich zu verwarnen.

Nagold,  11 . April 1877.
K . Revieramt.

Oberamtsstadt Nagold.

Vergebung
von Bauarbeiten.

Nachstehende Bauarbeiten zur Aus¬
setzung eines weiteren Stockwerkes auf
das Bäcker Raaf ' sche  Wohnhaus hier
werden im Wege der schristl . Submission
kommenden

Samstag den 14 . April b . I .,
Nachmittags 4 Uhr,

im Gasthaus zur Traube verakkordirt.
Es ist veranschlagt:

Zimmerarbeit . . . 881 ^ 26
Gypserarbeit . . . 246 12
Schreinerarbeit . . . 351 " 76 "
Schlosserarbeit . . . 182 " 30
Glaserarbeit . . . 122 _
Flaschnerarbeit . . . 57 " 83 "
Anstricharbeit . . . 61 „ 37 „

Hiezu werden tüchtige Unternehmer ",
unbekannte mit amtlich beglaubigten Ver¬
mögens - und Fähigkeits -Zeugnissen ver¬
sehen, mit dem Bemerken eingeladen , daß
Plan , Ueberschlag und Bedingungen aus
dem Bureau des Unterzeichneten einge¬
sehen werden können.

A . A . :
Chr . Schuster,

Werkmeister.

Amtliche und H) rivat -Bela » » rui « -D « ngeu.
Sulz,

Oberamts Nagold.

Warnung und Hufruf
zur Schuldenanmeldung.

Bernhard Röhm  AE . Bauer hier,
hat dem Gemeinderath Gayer  von hier
freiwillig zum Vermögens -Verwalter an¬
genommen.

Jedermann wird gewarnt , mit dem
Röhm irgend welche Verbindlichkeiten
einzugehen , da sie sein Vermögens -Ver¬
walter nicht anerkennen würde.

Wer bei Beruh . Röhm irgend etwas
gut hat , wird aufgesordert , seine Forde¬
rung bis 25 . April d . I . beim Gemein-
derath anzumelden.

Den 10 . April 1877.
Der Gemeinderath.

W a l d d o r f.

Gläubiger -Ausruf.
In der Nachlaßsache des am 27 . März

d . Js . im ledigen Stande verstorbenen
Emil Friedrich Sippel,
gcwes . Schulmeisters hier,

ergeht an dessen Gläubiger hiermit der
Aufruf , ihre Forderungen unter Vor¬
legung etwaiger Beweis -Documente bis
zum 20 . d . M . bei der Unterzeichneten
Stelle um so gewisser anzumelden , als sie
sonst bei der demnächst vor sich gehenden
Verlassenschafts - Auseinandersetzung unbe¬
rücksichtigt bleiben würden und für ihre
spätere Befriedigung nicht mehr gesorgt
werden könnte.

Den 6 . April 1877.
K . Amts -Notariat Altenstaig.

Dengler.

Nagold.

Eltern von Lateinschülern,
welche ihre Knaben diesen Sommer an
meiner Aufstchtsstunde Theil nehmen
lassen wollen , ersuche ich, mir dieß vor
Beginn des neuen Schuljahrs mitzu-
theilen . Honorar viertelst 20 ^

Präz . Kallhardt.

Die berühmte Schrader 'sche

Weiße Levens-Effenz
(ein „ Diäteticum " , dessen Verkauf
durch Ministerialverfg . gestattet ) ist
das vorzüglichste und untrüglichste
Haus - u . Hülssmittel gegen Magen-
leiden jeder Art , selbst in verzwei¬
felten Fällen . Fl . 1

Allen sorgsamen Müttern,
deren Kinder schwer zahnen , werden
die Schrader ' schen elektromotorischen

Zahnhalsbänder,
pr . St . 1 -/A , angelegentlichst em¬
pfohlen.

Gegen Husten Sf Heiserkeit
bei Groß und Klein gibt es nichts
Besseres als

Schrader ' s

Trarrben -Britsthonig i --K
Schrader ' s

Malzextractbrustzeltcheri 20^
Schrader ' s

Gummi -Brustbonbons 40 ^
Schrader ' s

Oübnerangenmittek ZZ
Schrader ' s

Alllicylsuure Mundwasser 70
Schrader ' s

8llklcylsaure Aakmpvkver 50
Fivbert 'r Ztreapukper für Kinder 35
Bollst .Preisliste u. Prospekt gratis franco.
Apoth . I . Schräder , Feuerbach-

Stnttgart.

Niederlage bei G . Knödel , Nagold.

W i l d b e r g.
Bei Unterzeichnetem liegen

gegen gesetzliche Sicherheit

220 Mark
zum Ausleihen parat.

I . Röhm.

Kecker Nebenermkli.
Vortbeilbaften Verdienst und Zuts

Provision gewäkrt ein überall Zangbares
respektables OesebLK, für welcbes an
allen Orten Agenturen errichtet werkten
sollen . Ls bedarf d»7,u keiner besonde-
ren kaufmännischen Kenntnisse und ist
auch für decken als diebegesebüft leiebt
ru kübren. Rekleetanten belieben ikrs
Adresse in der Expedition d. LI. unter
den Luedstnben 0. k. k. ak-mgeben.

Stuttgart.

Universal-HWr-
Pomabe.'

Erfinder Chr . Scheyhing , Hauptstätterstr.
Nr . 30.

Verhindert in 8 — 14 Tagen jedes Aus¬
fallen der Haare und bewirkt ein sehr
schnelles und starkes Wachslhum derselben -
auch benimmt diese Pomade , welche bis
jetzt alle derartigen Präparate übertrifft,
jede Hautunreinigkeit.

Gebrauch : täglich nur Imal boh¬
nengroß uud genügt 1 Topf , um den
Erfolg zu sehen.

Preis pr . Topf 1 und 50
Wöchentlich Imal muß der Kopf mit

Seise gewaschen werden . Zu haben bei
in Nagold.

Wildberg.
Ea . 18 Ctr . gut gedörrtes

Klee- s- Wiesenheu
und 3 Sri . Sommerweizen
zum Säen hat zu verkaufen
_ Scckler Leitz.

Nagold.

Freitag den 20 . d. Mts , Nachmittags
und Samstag den 21 . d. Mts ., Vor¬
mittags bei Raus er.



Ansloröerung.
Die Schuldner des verstorbenen
Hr . » »eil ^

Stadt - und Distnktsarzt ' s in Altenstaig,
werden hiemit ersucht, ihren Verbindlich¬
keiten in möglichster Bälde nachzukommen
und die bezüglichen Beträge gefl. -

Herrn Amtsnotar Dengler
zu übermitteln ; ebenso werden die event.
Gläubiger ersucht, ihre diesfallsigen For¬
derungen demselben zu übergeben.

Von der

RkstitiltiMs-Mmyk
der obern Apotheke in Rottweil,
dem vortrefflichsten Mittel um abgetragene
Kleider und Möbelstoffe durch einfaches
Bürsten , ohne sie zu zertrennen , wie neu
zu färben , hält in Fläschchen von 50 -2/
die Niederlage für Nagold  und Um
gebung:

Fr . Ktockinger.
A l t e n st a i g.

Sonntag den 15 . April d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

öffentl. Pedttkraiy
best Bierbrauer Hummel.

- Vorstand Knies er.
Altenst  a i g.

Sonntag den 15 . April d. I .,
Abends 7 Uhr,

im Anker Versammlung des

Grwerbevereins
wegen Besprechung der Einführung frei¬
williger LehrliWspküs 'uugen

Vorstand Knies er.

Di« EueUa der meisten Uranlc-
treiten ist unbestritten die Vernneb-
lässigunA der LrlroltungerzIleisorlceit
uni Austen irn Lkgiyn unboneb'tet,
baden triebt 6iö baüsnMedstan fol¬
gen, als stnngensntsistulnnKgöbllv 'intt-
süebt ete . Ibas einkaebste und
probateste ütiltel sind anerkannt die
8lull» orlt ^ebdi> linchtcarLmellev,
rvelelie in allen bervorstgKeuden ste-
seKäkten und den meisten i4potfieken
IränUiek sind.

Ewigen L - reiblLttrigen

soivie ddflpels'chmrgeii

in schpffkfi Tsfäare verkauft b-stjast

Httiitpikr ^ tl ».

Urisclw Lendnng von

Du . DoiünKuieu « k̂ ro-

nenKvish
(8>lin1ö88v«/. d'btUl 6« KMtzxnv)

d sük 1. 30 . nnd in nbnsr V'til-
Iinttz ^ 75 ^ tzi'NtzStr'offew dÄ

Si . HV - Si » » 8vr in , riaxold.

Altenstaig.

Äcchten Seeländer Flachs-
und NheLnhlmssllmen, drei¬

blättrigen und ewigen

Mesumen,
Steitckste- L HmSjaM«
empfiehlt

I . F. Hindennach.

Nagold.
Einem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich mein

photographisches Atelier
jetzt eröffnet habe. Neu erbautes , elegant eingerichtetes Glashaus , Aufnahmen
zu jeder Tageszeit , auch beim trübsten Wetter . Für grüßte Aehnlichkeit wird ga-
rantirt . Vergrößerungen werden nach jedem Bilde , sowie Ausmalungen der Pho¬
tographien in Oel und Aquarell schön und preiswürdig ausgeführt.

Zum .Besuche ladet ergebenst rin ,,
v « i »8t « i »tli » Phüiügstaph/

Calwerstr ., vis- a- vis dem alten Schulhaus.

Der große Ausverkauf von Strick- L Weiß-
waaren im Gasthof z. Löwen in Nagold dauert nur
bis Sonntag Abend nnd ist bis dahin Jedermann
Gelegenheit geboten, noch recht billig emzukanfW.

Allen Familien )ur geneigten Beachtung empfohlen.
Wegen seiner ausgezeichneten nnd bewährten Heilkraft bei

Keuch- (oder blauer) Husten,
VA chronische Heiserkeit , Verschleimung . Katarrh , kranken Brust-

D H ..MF st'sorganen , Lungen - , Hals - und BrusteittzündungAsthma,
Brustkrampf ist der Rheinische Matz -Extract

kdkllü!
das beste und ein vorzüglich linderndes Mittel . Die enorme
Nachfrage ist der beste Beweis für dessen ausgezeichnete

^abrikmarks . Wirksamkeil . Der genannte „Vbvnvl " jst j,i Flaschen L 75
1 und ^ 1,50 stets zu haben bei '

Carl Pflornm in Nagold,
F . Neyling in Horb.

8 Als vorzügliches Hausmittel 8
W verdienen alle Beachtung d-- so liebbch schmeckenden

Kr «st-Bmst-Bont>ons
M von L » in Vaihingen a/Enz,
M taut oberamtsärztlichem Zeugniß ausgezeichnetes Linderungsmittel bei

G

8
«

Bnist - nnd Husten-Leiden,
das Päckchen von 9 —20 Pfg.

zu finden in
LdIikkU8e» bei Li -r, !8t
kUilNiilAvu bei Si.
übersottiiiAvli bei >U I ? i « i8 « l»Ie.
kobrllvrk bei HHst W' .
NvlbreMe « bei ^ « ! t.
lluterjetlinAvu bei Will ». HViili », » , »»».
WiltlderZ bei S . WtvIvl »v »' E b. d. Lireke.
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Duecte Deiltschr Nist-MPsschiMrt
von nach

KV
U

MMN MW4

nach
jeden Sonnabend.

l .Caj .bOÔ iH . Caj .300 ^ -
Zwischendeck 120 so¬

nach vsttimore:
25 . April . 9 . Mai.

Casüte 400
Zwischendeck! 120

nach Aen'- ürleitti « :
vom September bis Mai

einmal monatlich.
Eajüte 630

Zwischendeck 150
Nähere Anskunst ertheilt die VireE « , » Ä « 8 ^
in Bremen, sowie deren alleiniger General-Agent für Württemberg
All« I»is» » ^ «MLißKvL' in Stuttgart

und dessen Agenten , st -
in Hf» KvIck,
in ^ It « n8t » lK

Ebhau
Älle Sorten der

e n.

beste« Nähmaschinen,
füs Familien und Gewerbe , sind zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen stets vor-
räthig unter mehrjähriger Garantie;
ebenso sind einige ältere gut hergerichtete
Maschinen ausnahmsweise billig zu haben
bei W . Dengler,  Mechaniker.

Reparaturen werden schnell und pünkt¬
lich ausgeführt.

Altenstaig.
Sehr gutes , roh weißes

Zettklgaru
per Pfund um 80 L empfiehlt

I . F . Hindennach.

Nagold.

Mälz
guter Qualität empfiehlt

Güttft . Walz.

vc a g o l o

BkkanillMilchu»,;.
belr . die Vollziehung des Impfgesetzes

vom 8 . April 1874
Die Absicht, den Impfling durch einen

Privatarzt impfen zu lassen, muß sogleich
bei der Vorladung zur öfsentlichenImpfung
erklärt werden

vr . Nu ding.
Nagold.

Mast-Met)-verkauf.
Nächsten Mittwoch den

18 d. M .,
Mittags 1 Uhr,

verkaufe ich 12 Stück Kühe
. " " d Rinder nnd 7 fctte

Schweine , wozu Lieb-
Haber eingeladen sind.

Rosine Baumann
z Lamm.

A l t e n st a i g.
Schöner dreiblättriger

Kleesamen
billigst bei

Couditor N âschold-
Nagold. >4

20 -̂ 25 Ctr . gut Angebrachtes

Heu K Dehmd
verkauft aus Auftrag n

Christ , Harr,  jiin,
Seifensieder .. "

Nagold.
Gegen sehr' gute .Versiche¬

rung sucht350 M.
aufzunehmen.

,A. G ap ! er.

^ Es durfte für Jeden , nam'ent-
U lich aber für Kranke , wclcĥ j,r

Zweifel darüber sind, was sie' zur
Beseitigung ihrer Leiden ihn» sollen,
nicht uninteressant sein, , zu erfahren,
daß in dem Büchelchenst

Offener Brief
an » «. Wrulnsma

die in dem vielfach angezeigten Buche:
„vr . Airy ' s Natnrheilmethode " ab-
gedrnckten Atteste  näher besprochen
werden . — Wer sich davon über¬
zeugen will , was Wahres an den
Attesten ist , der lasse sich von
Richter ' s Verlags -Anstalt in Leipzig
obigen Brief kommen , welche den¬

selben ausFrancoverlangen gratis
frauco versendet.

N selben i
^und fr

Nagold.
Einen Wagen voll

verkauft
D u n g

P . Hafner,  Hafner.
G ü t t l i n g e n,

OA . Nagold.
Ein größeres Quantum

Dehmd K Stroh
verkauft

jung Sägmüller Ehniß

Dienstag den 17. Mril bleibt
mein Mrkaufstoäat geschloffen.

Lugen Schiler . Wag old.

Für Schulen Hk Canzleien
empfehlen wir eine gute,

schön schwarze Tinte
pr . Liter 60

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

Nro.

Zu
darauf ar
in die stc
Schuljahi

Al

Die
steig ist am
in Leutkirr
lehrten - u>

Die
vater Bei
Calw , übe

I»
prutun, , er
u . a . folg
schullehrerl
mächtig « w
Ja 'ob von
Feuer da
hetm von L
fklägcr , (
von Calw,
Julius voi
Jakob von

Ge!
Prokurator

in Unte
Haus abg

Ca
theilt wir
erging , k
von 3 i
worden f
und Vors
sonst kein

Ro
Mädchen i
angegeben
sitz in der
Nähe von
soll nach L
nun alt g
suchen zu I
des Gerich
Mutter de.

Von
des in der
übten Bert
jchultheißei
jedes Ange
meinschafkti
lich verübt
bewohnten
auf die A
Vorsitzende>
nach nicht
Alber aus
die Angeklc
tungen für
242 , 47 un
jeder der Ü
gemäß zu
Verlust der
Jahren ver

Die
brachte N,
und 4 ' /»"/c
welche aus
der Aufza!
ist, wie w
sei durchai
Conversio,
lich in ein
betrag des
bahnanlehk
schuld betr
und wird
unsere Eise
so dürfte i

Verantwortlicher Redakteur : Ateinwandet  in Nagold — Druck und Vertag der G - A). Zaiser 'schen  Buchhandlung in Nagold.
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